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Karlsruher eLtu n g.
Nr . 41 . Dienstag , den 10 Februar 1829 .

Anhalt-Äethcn . Baicrn . — Hannover. — Frankreich . — Großbritannien. — Oestreich. — Prcussen . — Schwei«. — Spanien' Türkei. — Amerika . — Verschiedenes. — Ccurs der Gr . Bad. Slaatspapiere .

Anhalt - Köthen .
Köthen , den ZI . Jan . Der ersie Transport von

Kolonisten und Schaafvich , welcher am 11 . August v.
I . von hier nach den Bcsizungcn S >. Herzog ! . Durchl .m Taurien abgieng , ist zu Folge der eingegangenen offi¬
ziellen Berichle am 12 . Dez . v . I . glücklich und wohlbe¬
halten daselbst eingetrvffen . Trrz der cingetrelencn un¬
günstigen Witterung befinden stch alle Begleiter ge¬sund , und der Gesammtverlust an Schaafen betrugnicht mehr als 25 Stück .

Dakern .
München , den 4 . Februar . Unsere Universität

erfreut sich auch im dritten Jahre ihres Bestandeseiner" bedeutenden Frequenz und Zunahme au inner »Kräften . Die Zahl der Studierenden steigt dieses Jahrüber l7oo , und ihr Betragen ist eben so durch Fleißwie durch Ordnung ausgezeichnet . Von dem im vergan¬genen Jahre öfters eingetretencn Acgerniß der Zweikämpfewird in diesem Jahre nichts gehört , und die Behördewacht mit löblichem Ernste über die Einhaltung der da¬
gegen ergangenen strengen Beiordnungen Sr . Mas . des
Königs . Auch dem Verrufsivesen ist kräftig gesteuertworden , und eineAnzahl junger Männer , welche sich hat¬ten verleiten lassen , an dem Verrüfe von HeidelbergLheil zu nehmen , wurden ohne Ausnahme zurück ge¬wiesen .

Hannover .
Da weder der unvermählte König Georg IV . , nochsein ältester Bruder , der Herzog von Clarence , Söhnehaben , so wird nach deren Ableben die Krone Hannoveran den einzigen Sohn des Herzogs Ernst von Cumber «land , Prinzen Georg ( aeb. den 27 . Mai röi9 ) , fal¬len ; wenn auch sein bejahrter Herr Vater eine Zwischen-

regicrung , nach dem Willen der Vorsehung , vielleichtführen sollte. Dagegen dürfte die britiische Krone derPrinzessin Alexandrine von Kent ( geh . den 24 . Mailöiy ) zufallen , nach dem Ableben ihrer beiden Oheime ,des Königs und des Herzogs von Clarence . Man hatgesagt , daß man in Hannover wünsche , daß eine künf¬tige Vermählung des Prinzen Georg von Cumbrrlandund der eben gedachten Prinzessin Alepandrine von Kentabermals die Krone von Großbritannien find von Han¬nover auf einem Hauple in deren Nachkommenschaft ver -'
( Hesp.)

Frankreich .
Der Moniteur vom 6. Februar meldet :"Se . Hob . der Herr Markgraf Wilhelm von Baden

besuchte gestern die königl . PorzelamManufaktur zu Se ,vrcs , begleitet von Hrn . von Beauäiesne , einem der dicst,thuenden Kavaliere des Königs . Sc . Hoh . schien mit dem
lebhaftesten Interesse diese kbn . Anstalt gedeihen zu sehen, u.bemerkte hauptsächlich die wichtigen Verbesserungen , wel¬
che dieselbe seit r82o , wo der Herr Markgraf zum ersten¬mal sie besuchte, erhalten hat . «

— Das Journal des Debats vom 6 . Febr . enthält
folgenden wichtigen Artikel :

"Protestatio » .' Im I . 1629 , den 16 . Januar , gieng die englischeBrigg Susanna un Hafen von Villa da Praya ( auf der
Insel Ter ccira) , unter den Kanonen des Forts vor An¬ker , begleitet von noch zwei englischen Briggs und einer
russischen ; alle Schiffe waren wehrlos und am 6 . besag¬ten Monats von Plymouth abgereis ! ; sie hatten an ih¬rem Bord den Grafen von Saldanha , nebst mehrerenandern Offizieren , so wie auch Soldaten , Matrosen undBürger , ohne Waffen , noch irgend eine feindliche Iurü -stung , und bereiteten sich auf dieser Insel , wie sie selberder Königin von Portugal Dona Maria II . getreu , zulanden .

"In diesem Zustande wurden die Briggs Susanna undLyra , die sich vorwärts und nabe am User befanden ,plözlich von zwei englischen Fregatten , die einige Zeitvorher sich unter dem Wmde des HaftnS und der Trans¬
portschiffe befanden , angegriffen / DieeineFregatte , un¬ter dem Kommando des Kommodore William Walpvle ,näherte sich und gab , nachdem sie die englische Flaggeaufgepflanzt , auf die Briggö Susanna und Lyra , wel¬
che schon im Hasen und im Begriff waren die Anker zuwerfen , Feuer . Das Resultat dieses Angriffs war , daßein Mann gelobtet und ein anderer verwundet wurde ."In Folge dieses in den Domänen I . M . DonaMaria II . verübten Attentats brassten sämmtliche Trans¬
portschiffe auf , und hieraus kam ein Offizier der Fregattethe Ranger an Bord der Susanna , Mit einem Briefe desKommodore Wglxvle an den portugiesischen Anführer ,worin gefragt wurde , zu welchem Endzweck er auf derInsel landen wolle ?

"Der Graf von SaldanhÄ 'erklärte , daß er von seinerSouveränen Befehl habe , auf die in ihrem Namen le¬
gierte und von ihren Truppen bcscztc Insel Lcrceira einen
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Lheil der Portugiesen zu führen , die freiwillig nach Eng¬
land ausgewandert waren , und daß er diesen Befehl
auf feine Gefahr vollziehen würde .

"Auf diese Antwort schickte der Kommodore Walpole
« inen zweiten Brief , worin er anzeigte , daß er von sei¬
ner Regierung den bestimmten Befehl habe , die Lan¬
dung der auf den 4 Transportschiffen befindlichen Portu¬
giesen auf den azorifchen Inseln zu verhindern , und daß
er nbthigen Falls Gewalt brauchen werde , um sich Ge¬
horsam zu verschaffen . Der Brief schloß mit dem Be¬
fehl , uns aus diesen Meeren zu entfernen .

"Ich , General , Graf von Saldanha , antwortete
neuerdings , daß ich dieses Ansinnens ungeachtet entschlos¬
sen sey , die Befehle der Königin meiner Souverainin zu
vollziehen , und daß ich von meinem Vorhaben nur
alsdann abstehen werde , wenn der Commydore Walpole
uns zu Kriegsgefangenen würde erklärt haben , oder wenn
er die wehrlosen Transportschiffe , die ich befehligte , in
Grund gebohrt hätte , und zur Unterstüzung meines Ent¬
schlusses rief ich das Völkerrecht , die treue Haltung der
Verträge und die Friedens - und Freundschafts -Verhält¬
nisse an , die zwischen Sr . bnttifchcn Maj - und Ihrer
allergetreuesten Maj . der Königin meiner Souverainin
bestehen.

"Der Offizier , Ueberbringer der zweiten Eröffnung
des Eommodore Walpole , glaubte , nicht so lange war¬
ten zu dürfen , bis ich diese Antwort geschrieben hätte ;
nachdem er aber seinem Chef einige meiner Gegenvorstel¬
lungen mitgetheilt hatte , schickte dieser den Kapitän Rad -
ford mit einer dritten Aufforderung an mich , wornach
ich den Hafen binnen drei Stunden verlassen oder mich
durch die Kanonen gezwungen sehen sollte , zu gehorchen.
Ich beharrte nichts desto weniger schriftlich auf meinem
ersten Entschlüsse , mit dem Beisaz : daß ich von jezt an
der brittischcn Kriegsmacht als Kriegsgefangener folgen
würde , wohin sie mich führen wolle ; meine Vorrälhe
an Lebensmitteln und Wasser seyen aber für eine lange
Reise unzulänglich ; ich fezte ferner hinzu : wie sehr es
mich verdrieße , daß , obgleich ich nur zur Vertheidigung
der Rechte der Königin meiner Sauverainin handele , der
Eommodore Walpole eS dennoch nicht für angemessen
erachtet habe , seine Antworten immer schriftlich zu geben,
und zwar bei einem so ausserordentlichen Umstande , daß
er vielleicht einzig in der Geschichte der zivilisirtcn Nazio -
nen ist ; hierauf näherte sich die Fregatte the Ranger der
Susann « und , statt aller Antwort , ertheilte derCommo -
dore mir und dem Kapitän des Transportschiffes durch ein
Sprachrohr den Befehl , daß wir ihm sogleich , so¬
gleich zu folge » hätten .

"Ungeachtet dem blutgierigen Angriff , den die Brigg
Susann « wcn -ge Stunden vorher erlitten hatte , schickte
ich meinen c sten Adjutanten an den Bord des Ranger ,
um dem G minvdore Walpole zu erklären , daß seine ge-
waltthätlge Ecke mich hindere , ihm die Protestation zu
senden , die , cb gegen den unerhörten Angriff redigirte ,
den Portugiesen in ihrem Hafen und in ihrem Meere
erlitten .

"Ich erhielt nun eine schriftliche Antwort von dem
Kommodore , der , in Bettest seiner vorherigen nur
mündlichen Antworten sich damit enischuldigte , daß eS
unnüz wäre , durch Schreibereien -Zelt zu verlieren , und
der üverdreß hinzufügle : wenn ich sogleich die azorifchen
Inseln verlassen würde , sv solle eö bei mir stehest , nach
Frankreich , Großbritannien , oder jedem andern Lande ,
wohin ich gern möchte , zu segeln.

" Ich begehrte neue Erklärungen ; allein während ich
meinen Brief mit der möglichsten Eile schrieb , donnerten
die Kanonen des Ranger neuerdings , und seine Kugeln
fuhren durch das Tagwerk der Susann « ;

'und dicßAlleS
fand stall in einem Hafen , welcher der Königin Dona
Maria ll . , der Freundin und ältesten Murten Sr . britt .
Maj . , gehörte.

"Jezt ließ ich einen Kahn in ' s Wasser sezen , und nach
dem Ranger rudern ; ich selber übergab meinen Brief
dem Commodore ; erhielt aber statt aller Antwort nur
neue Befehle , den Hafen auf der Stelle zu verlassen ,
und neue Bedrohungen , wenn ich nicht gehorche.

"Während ich an den Bord der Susanna zurückkehrte,
nahmen die 2 englischen Fregatten die 4 Transportschiffe
in ihre Mitte : eine über , die andere unter dem Winde
und die Kanonen gerichtet , drohten sie uns in den Grund
zu bohren , wenn wir noch im geringsten zögerten , dem
Hafen zu verlassen .

"Da" ich sah , daß ein längerer Widerstand nur uu «
nüz das Leben einer großen Anzahl von Unterthanen
Ihrer M . gefährden würde , und da ich mich überdies
als Kriegsgefangener mitte » zwischen den zwei englischen
Fregatten betrachtete , so befahl ich den Transportschiffen ,
den Fregatten , welche in der Richtung von Nord Nord «
Osten unter Segel gierigen , zu folgen .

"Es war 4 Uhr Nachmittags , als wir auf solche
Weise den Hafen verließen , und bis 6 Uhr Abends fort »
schifften . Um diese Zeit wurde vre Susanna durch einen
Windstoß gezwungen , ein Reff einzunehmen ; allein bald
benachrichtigte uns ein Kanonenschuß , daß wir nicht
Meister seyen , für die Sicherheit unserer Fahrt zu sor¬
gen. Das nämliche begegnete der Minerva , und die bei»
den Transportschiffe waren gezwungen , wieder mit vol¬
len Segeln zu schiffen , auf die Gefahr hin, , ihr Mast ,
werk zu verlieren , vielleicht bei einem plözlichen Wind¬
stoß sogar umzuschlagen . Um das Feuer der. -Batlerien
der englischen Fregatten zu vermeiden, , sahen wir uns
von nun an gezwungen , threManöuvres genau zu beobach¬
ten und ihnen pünktlich zu folgen .

"Die Unterzeichneten , mitten auf dem Ozean , und
den Himmel zum Zeugen nehmend , protestircn feierlich
gegen die Gewaltthätigkeit der Engländer -c .

Um 10 Uhr Abends , den , 6. Jan . 1629 .
Der Graf von Saldanha .

( Folgen die Unterschriften alle»
Offiziere der Expedition .)

Bericht deS Generals Saldanha an den Grafen von
Palmella über dasjenige , was sich später ereignete . >

"Wir schifften bis Nachmittags den 17. von beiden
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englischen Kriegs -Fregatten eskortirt ; alsdann trennte
sich die eine von uns ; die andere aber cskortirte unö
fernekhin , und bei der geringsten Abweichung von ihrem
Wege , zu der die Starte der Winde nbthigte , versam¬
mele sie uns immer wieder mit Kanonenkugeln ."Die heftige» Wurde , dre bis zum 19 . herrschten,
gestattete» uns nicht , mit der Fregatte zu reden ; aber
an diese,» Tage schickte ich meinen Adjutanten an ihren
Bord , mit der Frage : ob ich ihr Kriegsgefangener wä¬
re ? ich ließ zugleich ein Verzeichnis der gesammien
Mannschaft übergeben , aus der die Expedition unter mei¬
nen Befehlen bestand , so wie auch meine Protestatio »
gegen das am 16 . an uns verübte Attentat . Die Ant¬
wort auf diese Depesche war widersprechend , wie alle
vorherigen ; denn man meldete mir , daß wir frei seyen ,während doch die geringste unserer Bewegungen , die
nicht nach ihrem Willen war , unS Kanonenkugeln zu¬
zog ; man antwortete unS ferner , daß wir unfein Lauf
nach Frankreich , oder nach jedem andern Lande nach
Wunsch nehmen könnten , nur nicht nach den Azoren :
während doch die Fregatte , wenn wir im geringsten eine
andere Richtung zu nehmen schienen , als sie selber , uns
mit Kanonen zu sich rief , selbst alsdann , wenn wir in
unserm Laufe den Azoren das Hinterthcil zukchrten ."Am24 . , Morgens , schickte der englische Befehlsha¬ber einen seiner 'Offiziere an meinen Bord , und fragtemich schriftlich: welches meine Bestimmung scy , mit

dem Beifügen : wenn es England wäre , so hätte er De¬
peschen dahin zu senden , welche er dem Kapitän meines
Transportschiffes zuzustcllen wünsche. Ich fand diese-Frage sehr befremdend und antwortete neuerdings : Ge¬
fangener wie ich scy , würde ich dahin gehen , wohin man
mich führen wolle .

"Der Kommandant schien sehr wenig zufrieden mit
dieser Antwort , und schrieb mir : weck ich darauf bestehe ,mich als Kriegsgefangenen zu betrachten , so sey er ent¬
schlossen , unö nicht feiner zu eskortiren , und wirklich
verließ er UNS nördlich vom Cap Finisterre , währendwir an Wasser und Lebensmitteln Mangel litten . Ich
entschloß mich , meinen Lauf nach einem französischen
Hafen zu nehmen , und bin am 30 . mit allen 4 Trans¬
portschiffen zu Brest eingclaufen .«

Großbritannien .
Das Jomnal , the Times , sagt : "Die Emancipa -

tion wird dem Parlamente von dem Herzog von Wel¬
lington vorgrschlagen werden : wir sind so gewiß hievon ,als von unserm Daseyn . Indem wir diese Zeilen schrei¬ben , um ein Ereigniß mitzutheilen , dessen wohlthätige
Folgen die Engländer und Irländer fühlen werden , kön¬
nen unsre Leser versichert styn , daß wir diese große
Neuigkeit nur nach der innigsten Ueberzeugung mittheilen ,daß die Sache gewiß sey . ,— Der vormalige Statthalter von Canada , Graf v .
Dalhousie , ist zum Oberbefehlshaber unserer Truppenin Ostindien an die Stelle des Lord Combermere ernannt
worden .

O e st r e i ch .
Wien , den 4 . Febr . MetalliqueS 97 '/ « ; Bank¬

aktien 1104 .
P r e u s s e n.

Die neue Kriminal - Ordnung soll nun vollendet
seyn und bald eingeführt werden . Man will vorläufig
wissen , daß die ausserordentliche Strafe und die körper¬
liche Züchtigung aufhört , und daß von Geschwornen ,
Gerichten keine Rede darin sey .

Schweiz .
Nachrichten von St . Gallen melden den Tod des Hrn -

Landammann Müller -Friedberg , der schon am 1 . Febr .
mit den Sterbsakramenten war versehen worden .

Spanien .
Madrid , den 26 . Jan . ( Privat -Korrespondenz .)Der Chevalier Don Luis Cordova , Gesandtschafts -

Sekretär zu Paris unter dem Herzog von Villahermosa ,ist zum Minister Spaniens am Berliner Hofe , mit einer
Besoldung von 12,000 harten Piastern , und der Bri¬
gadier Toledo zu unscim

'
Minister in Neapel , gemäs

dem Wunsche der Königin Dona Maria Jfabeüa ,
Schwester unsers Souverains , ernannt worden .

Türkei .
Konstantinopel , den 10. Jan . Aus den kaiser¬lichen Magazinen , von wo jede Woche 45,000 Kilo Ge¬

treide zum Bedarf der Bäcker verabreicht wurden , ist di»
wöchentliche Ration auf 37,500 Kilo herabgesezt worden ,Am 5 . brach in der innern Stadt Feuer auö , allein es
wurde bald gelöscht.

Ueber Smyrna ist offizielle Anzeige eingegängen , daßdie Franzosen Mvrea bis Ende März räumen werden .
Diese Nachricht kann unter den jezigenUmständen , woH .v. Iaubert bemüht ist , die freundschaftlichen Verhältnissemit der Pforte wieder herzustellen , von sehr günstigen
Folgen seyn ; nian hofft , daß die drei Mächte so,
dann auch den Einfällen der Griechen in Livadien Ein¬
halt thun werden . -

Vom 26 . Dez . bis 9 . Jan . sind 9 Schiffe mit verschie¬denen Maaren hier eingelaufen.
( Aus dem Courrier de Smytne .)

Konstantinopel , den 12 . Dez . Die Regierungist auf das Thätigste mit der Organisation einer Flotte
beschäftigt , welche die Bestimmung hat , im nächsten
Frühjahre im schwarzen Meere zu agiren ; man glaubt ,sie werde zur theilweisen Bemannung derselben 2 bis zooo
Matrosen aus Aegypten erhalten . Auch dürften europäi¬
sche Matrosen angewvrben werden . Die Flotte unter
Tahir Pascha verstärkt sich bei den Dardanellen , und et
dürfte zwischen ihr und der russischen Blokade -ESkadre
bald zu einem Gefecht kommen .

Amerika .
( Staatenbund vom Rio de laPlata .)Dem Admiral Brown , der mit wenigen Hülfsmit -trln der Republik so ausgezeichnete Dienste geleistet hat ,
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ist süss« seinem Gehalte eine lebenslängliche Pension von
- ovo Piastern verliehen worden .

Verschiedenes .
Die Allg . Zeitung vom 6. Febr . enthält in der Dei -

läge folgenden wichtigen Korrespondenz -Artikel :
London , den 28 . Jan . Bei dem Zusammentritteder französischen Kammern und unftrs Parlaments ge¬winnen alle im Lauft des verflossenen Jahres statt gehab -

ten diplomatischen Verhandlungen der drei vermittelnden j
Mächte neues Interesse , indem nicht nur die daraus her - ^
vvrgegangencn Beschlüsse in beiden Ländern den gesezge - i
benden Körpern zur Einsicht vorgelcgt , sondern auch der j
fernere Gang der europäischen Politik zum Theil nach
den sich darüber erhebenden Debatten geregelt werden
dürfte . Eine der wichtigsten Masrcgeln , welche aus den !
Konferenzen zu London hervvrgieng , war die Beftzung E
von Morea durch französische Truppen ; sie war geeignet
Griechenland den Frieden zu geben , und für die unglück¬
liche griechische Nazion die Wohlthaten zu realisiren , wel¬
che der Traktat vom b . Juli verlangte ; sie konnte aber
such eben so leicht größeres Unglück hcrbeiführen , und
ganz Europa in einen Krieg verwickeln . Wenn wir das
Aktenstück, welches von der französischen Expedition han¬
delt , in möglichster Kürze hier anführcn , wird cs hoffent¬
lich Jedem , der die Zeitgeschichte mit Aufmerksam¬
keit verfolgt , willkommen seyn . SelbigcS ist als die
Quelle zu betrachten , aus welcher alle spätem Stipula¬
tionen und Verhandlungen über die orientalische Frage
hervorgiengcn , und auf welche sich alle künftigen Be¬
schlüsse der Mächte über diesen Gegenstand beziehen wer¬
den . Am lv . Juli 1826 wurde über diesen Gegenstand
hierzu London von dem Grafen Aberdeen , dem Fürsten
von Polignac und dem Fürsten von Licven ein Proto¬
koll abgesaßt und unterschrieben . Der Bevollmächtigte
Frankreichs , nachdem er seinen Kollegen durch die bün¬
digsten Betrachtungen darzuthuu gesucht hatte , daß troz
der angeordneten Dlokade der Häfen von Morea , Ibra¬
him Pascha sich daselbst halten könne , da er sich seinen
Bedarf an Lebensmitteln aus dem Lande selbst zu verschaft
fen im Stande sey , fügte hinzu : Die Armee dieses
Ehefs verhindere die Erfüllung eines der durch den Trak¬
tat vom 6 . Juli 1627 beabsichtigten Hauptzwecke , näm¬
lich unverzüglich die Wirkungen eines Waffenstillstandes
zwischen den kriegführenden Parteien herbe.izuführcn ; cs
werde demnach unumgänglich nothwendig , zur Anwen¬
dung wirksamerer Mittel zu schreiten , die zur vollstän¬
digen Vollziehung des besagten Traktats führen könnten ,
ohne sich von den dabei zum Grunde gelegten Prinzi¬
pien zu entfernen , und daß demnach sein Hof ihn beauf¬
tragt habe , die Absendung cineS Korps allürter Truppen
nach Morea vo - Zuschlägen. Er war darauf bemüht , den
wahrscheinlich glücklichen Erfolg einer solchen Expedition
auseinander zu sezen , da Ibrahim Pascha , sobald er sich

jeder Kommunikation zu Lande und zu Wasser berauNDWst
sehen werde , Anstalt zur Räumung Morea 's treffen wM -*-
de . Er fuhr hierauf in seinem Anträge folgendermaßen -
fort : ise . allerchristlichste Majestät wünsche diese Unter¬
nehmung gemeinschaftlich mit Ihren Bundsgenvssen zumachen ; inzwischen könnte Sie dieselbe auch unter de¬
ren Zustimmung allein übernehmen , falls gedachte Bun¬
desgenossen Gründe hätten , dieses vorzuziehen ; m die¬
sem Falle würde Se . Maj . im Namen der drei Höft , undim gemeinschaftlichen Interesse handeln , wobei Sie zu
gleicher Zeit erkläre , daß Sie gleich nach erreichtem Zwe¬
cke der Expedition Ihre Truppen zurückruftn werde .

( Schluß folgt .)

Frankfurt am Main , den 7. Febr .
Cvurs der Grvßh . Bad . Staatspapiere .50 st. Lott . Loose bei S . Haber -wn . und Goll u.

Söhne 1820 . 7Z ' / ,

Auszug auS den Karlsruher WittexnngS -
Leobachtunge n.

y. Febr . Barometer Therm . i Hpgr . Win ».
M . 6 26 Z . i,u L. — 6,2 G . 67 G . SW .
M - 2 27Z . i i,5L . — 5,6 G . 72 G > SW .
N , 10 27Z , i i,Z L. — 2,0 G . 75 G . SW .

Trüb und Schneegestöber — fortwährend trüb .

Psychrometnsche Differenzen : 1 . 4 Gr . 2 .0 Gr . 0. 5 Gk .

Todes - Anzeige .
Gestern Abend starb unsere gute Schwägerin und Stief¬

schwester, Christiane , gcb. Maag von Karlsruhe , im
Alter von 54 Jahren . Eine Brustkrankhert endigte
schnell die Leiden , womit sie in ihren lczten Lebensjahren
anhaltend kämpfte . Sanft war daS Ende der frommen
Dulderin ! Unfern auswärtigen Freuden diese Nachricht ,mit Bitte um stille Theilnahme und fernere Wohlgewo ,
genheit .

Heidelsheim , den 7 - Febr . 1620 . ^
StadtpfarreKS chwarz ,

mit seiner Frau , Friederike ,
geh. Schwer ! hart .

Bruchsal . fV crsch 0 l ! e 11h ei t §-T r k l ä r n n g.) Dü
die Sebastian Schwaningcr sche Ehefrau Franziska , gebökmAaiser von Deutern , sich auf die diesseitige Ediktatladung vom
i 5 . Jan . 1828 , Nr . gS6 , inzwischen nicht sisint hat , so wird
solche nun für verschollen erttarr , und verordnet , daß ihr Ver¬
mögen an ihre bekannten nächsten Anverwandten in fürsorglich «!!
Best ; übeilaffen werden soll,

Bruchsal , den 17 . Jan . 1629 . ,
Großhcrzogliches QberaMt .

G e m c h l .
Vät . Re hm.

Verleger un > Drucker : K . Weckler .
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